
Schlussmachen auf neutrale
Art
Am Ende des Kalten Krieges verliert das Konzept der Neutralität an Rele-

vanz. Zu Beginn der 1990er-Jahre zerfällt deshalb auch die Gruppe der

vier europäischen Neutralen Schweiz, Schweden, Österreich und Finn-

land.
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Sie lächeln zwar alle nett, doch eigentlich markiert das Treffen

das Ende einer jahrzehntelangen Beziehung. Auf Einladung

des Vorstehers des Eidgenössischen Militärdepartements, Bun-

desrat Kaspar Villiger, fanden sich Anfang Oktober 1992 die

Verteidigungsministerin Finnlands, Elisabeth Rehn, sowie ihre

schwedischen und österreichischen Amtskollegen Anders

Björck und Werner Fasslabend in Bern zu einem informellen

Meinungsaustausch zusammen.

Erstaunlicherweise handelt es sich dabei um die erste Zusam-

menkunft der führenden Sicherheitspolitiker der vier neutra-

len Staaten Europas; hatten diese doch im Kalten Krieg durch-

aus viele gemeinsame Kontakte unterhalten. Das erste Ren-

dezvous fühlte sich allerdings bereits wie eine Trennung an.

«Herausragendes Ergebnis der Tagung», berichtete Villiger

dem Gesamtbundesrat, «war die klare Feststellung, dass die

Neutralität von den vier teilnehmenden Staaten nicht mehr

als gemeinsame Basis für politisches Handeln angesehen

wird.»
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Zwar beteuerten die ehemaligen Partner, es bestehe weiter-

hin eine gewisse Interessensgemeinschaft, doch, wie Villiger

ernüchternd feststellte, deute der «unbedingte Wille, vor al-

lem der nordischen Teilnehmer, sich jede Handlungsfreiheit in

der Neutralitätsfrage zu wahren, jedenfalls nicht darauf hin,

dass die gemeinsamen Interessen sehr tief verwurzelt wären».

Schweden betrachte sich rundheraus nicht länger als neutral,

fasste Villiger die Positionen zusammen: «Österreich und Finn-

land werden zwar formell von der Neutralität nicht abrücken,

sie jedoch immer weniger betonen.» Ihr oberstes Ziel sei es,

auf jeden Fall zu vermeiden, «dass die Neutralität die

Gestaltung des Verhältnisses zur Europäischen Union

belaste». So hört sich wohl Schlussmachen auf neutrale Art

an.

Selbstredend war die Gemeinschaft der vier Neutralen Euro-

pas nie eine ganz innige ménage à quatre gewesen. Dafür wa-

ren die Akteure zu verschieden. Aus den Erfahrungen der bei-

den schadlos überstandenen Weltkriege hatte die Schweiz die

dauerhafte und bewaffnete Neutralität während des Kalten

Kriegs als zentrale Voraussetzung für ihre Unabhängigkeit an-

gesehen, als nationalen Kitt und zugleich Königsweg für ihre

Rolle als Sonderfall der internationalen Beziehungen. Gleich-

zeitig war die Schweiz wirtschaftlich vollständig in das westli-

che System integriert.

Die finnische Neutralität dagegen wurzelte im Freundschafts-

vertrag von 1948 mit dem mächtigen Nachbarn UdSSR. Die

Regierung in Helsinki konnte sich dadurch während des Ost-

West-Konflikts eine relative Handlungsfreiheit bewahren. Den-

noch galt «Finnlandisierung» gemeinhin als Synonym für «ein-

geschränkte Souveränität».

Auch Österreichs immerwährende Neutralität war der jungen

Republik 1955 im Moskauer Memorandum von der Sowjetuni-

on auferlegt worden – und dies explizit nach dem Vorbild der

Schweiz. Wien wurde für Bern zu einer (von oben herab gese-

henen) neutralen Vergleichsgrösse und, wenn es um die Sitz-

frage internationaler Organisationen ging, gar zu einem erns-

ten Konkurrenten Genfs.

Schweden schliesslich, welches sich wie die Eidgenossenschaft

auf eine weiter zurückreichende Neutralitätstradition berief

und das seit 1953 gemeinsam mit der Schweiz das Mandat für

die Überwachung des Waffenstillstands in Korea teilt, galt als

wichtigste Referenz, gewissermassen als alter ego. Bei zahlrei-

chen neutralitätspolitisch als heikel eingestuften Fragen der

internationalen Politik hatten die eidgenössischen Diplomaten

während Jahrzehnten auf Stockholm geschielt – oft auch, um

sich zu vergewissern, dass man sich in Bern für eine weniger

aktivistische, diskretere und eben noch neutralere Gangart

entscheiden konnte.

Gewiss empfanden es die Gralshüter helvetischer Neutralität

im Aussendepartements dabei als Genugtuung, wenn die

Schweiz auch von Entwicklungsländern als «Neutralster der

Neutralen» wahrgenommen wurde. In den Augen der Schwei-

zerinnen und Schweizer galt und gilt eigentlich nur die

Schweiz so richtig als neutral, auch wenn diese Neutralität ein

vages Konzept blieb, das im Laufe der Zeit in der aussenpoliti-

schen Praxis immer sehr flexibel angewendet wurde.

Ein gemeinsames Wesensmerkmal der vier Neutralen Europas

war von Beginn weg ihre geostrategische Lage zwischen den

Militärbündnissen NATO und Warschauer Pakt (dies unter-

schied sie vom ebenfalls neutralen Irland), wodurch sie, ge-

meinsam mit dem bündnisfreien Jugoslawien, an den Flanken

des Kontinents eine sicherheitspolitische Pufferfunktion wahr-

nahmen. Durch ihre neutrale Stellung erhielten sie alle auf der

internationalen Bühne eine überproportionale Beachtung.

Eine neue Phase der Kooperation der Neutralen hatte ab den

1970er-Jahren die Konferenz über die Sicherheit und Zusammen-
arbeit in Europa eingeläutet, der sogenannte KSZE-Prozess als

Forum des Dialogs zwischen Ost und West. Im Vorfeld wie im

Nachgang der Unterzeichnung der Schlussakte von Helsinki

1975 blühte die Zusammenarbeit der schweizerischen, schwe-

dischen, österreichischen und finnischen Delegationen auf,

die in entscheidenden Verhandlungsphasen zwischen den

Blöcken um die USA und die UdSSR vermitteln und Lösungs-

vorschläge einbringen konnten. Im Verband mit den blockfrei-

en Staaten Jugoslawien, Zypern und Malta etablierten sich die

Neutral and Non-Aligned States (N+N) als feste Grösse einer ge-

samteuropäischen Verständigungspolitik.

Diesen diskreten Vermittlungsbemühungen, die im engen

Handlungsrahmen des Kalten Krieges gedeihen konnten, wur-

de mit dem Ende des Ost-West-Konflikts nach 1989 jede

Grundlage entzogen. Urplötzlich standen die Zeichen auf eine

gesamteuropäische Einigungsbewegung. Neutrale Puffer und

Vermittler waren nicht mehr gefragt, denn alle schienen nun

an demselben Strick zu ziehen. So unterzogen nun alle vier

Neutralen die Prioritäten ihrer Aussen- und Sicherheitspolitik

einer grundlegenden Neubetrachtung.

Bis zur Wende waren die Schweiz, Österreich, Schweden und

Finnland auch wirtschaftlich, im Rahmen der Europäischen

Freihandelsassoziation (EFTA) eng miteinander verzahnt gewe-

sen. Mit dem Fall des «Eisernen Vorhangs» strebten zuerst

Wien, kurz darauf auch Stockholm und Helsinki nach einem

Beitritt zur EU, die eine ökonomische und auch politische Ver-

einigung ganz Europas vorantrieb. Das Projekt eines Europäi-

schen Wirtschaftsraums als gemeinsames Dach zwischen EFTA
und EU erachteten sie nur noch als Übergangslösung.

Gut zwei Monate nach dem sicherheitspolitischen Neutralen-

treffen in Bern lehnte am 6. Dezember 1992 die Schweizer

Stimmbevölkerung den EWR-Vertrag an der Urne ab. Der Bun-

desrat, der schon im Oktober 1991 als strategisches Ziel die

EU-Mitgliedschaft der Schweiz verkündet hatte, landete hart

auf dem Boden der integrationspolitischen Realität, während

die Kolleginnen und Kollegen in Österreich, Schweden und

Finnland ihre Länder bis 1995 in die Europäische Union füh-

ren sollten – und dabei nota bene erklärtermassen neutral

blieben.

Das EWR-Nein erforderte ein Umdenken in der schweizeri-

schen Europapolitik. An der Notwendigkeit einer sicherheits-

politischen Neupositionierung des Landes änderte das Volks-

verdikt derweil nichts. Die KSZE, einst gemeinsame Hoffnungs-

trägerin nicht nur der Neutralen Europas, erwies sich in der

Umbruchszeit nach Ende des Kalten Krieges als wenig effekti-

ves Ordnungsinstrument. «Unsere Partnerländer Schweden,

Finnland und Österreich suchen aus diesem Grund eine Annä-

herung an die NATO und die WEU», den militärischen Bei-

standspakt der EU-Staaten, schrieb Bundesrat Villiger kurz

nach der schicksalshaften Volksabstimmung an Bundespräsi-

dent René Felber.

Entsprechend bestehe «auch für uns ein sicherheitspolitischer

Bedarf, einen solchen Schritt zu vollziehen», um zu «vermei-

den, sicherheitspolitisch in die Isolation zu geraten», so der

Schweizer Verteidigungsminister. «Die Bekämpfung moderner

Abstandswaffen und Trägersysteme könnte schon bald einmal

die technischen und finanziellen Möglichkeiten eines Klein-

staates übersteigen», gab Villiger zu bedenken.

Dass das Land sich im Konfliktfall militärisch autonom vertei-

digen könnte, erschien zunehmend illusorisch. «Auch einem

Neutralen muss gestattet sein, die nötigen Vorkehren zu tref-

fen, um seine Sicherheit zu garantieren.» Zwar sei es heute zu

früh, «über die Natur solcher Vorkehren zu spekulieren, doch

sollte rechtzeitig daran gedacht werden, das politische Terrain

für einen solchen Schritt vorzubereiten».

Rund 30 Jahre lang bestand für die Schweiz, Schweden, Finn-

land und Österreich kaum Handlungszwang, sich ernsthaft

mit einer engeren Assoziation, die über die NATO-Initiative der

losen «Partnerschaft für den Frieden» (welcher zum Beispiel

auch Russland, Belarus und die Ukraine angehörten) hinaus-

ging, auseinanderzusetzen. Ihre Neutralitätskonzeptionen

dümpelten, jede auf ihre eigene Weise, vor sich hin.

Erst mit dem russischen Angriffskrieg gegen die Ukraine

mussten sich die vier Länder erneut grundsätzlich mit der Fra-

ge der Neutralität auseinandersetzen. Die unterschiedlichen

Antworten zeigen, wie stark sie sich seit der Trennung ausein-

andergelebt haben.

Der vorliegende Text ist das Produkt einer Zusammenarbeit

zwischen dem Schweizerischen Nationalmuseum und der

Forschungsstelle Diplomatische Dokumente der Schweiz (Dodis).

Das SNM recherchiert im Archiv der Agentur Actualités Suisses de

Lausanne (ASL) Bilder zur schweizerischen Aussenpolitik und

Dodis kontextualisiert diese Fotografien anhand des amtlichen

Quellenmaterials. Die Akten zum Jahr 1992 wurden am 1. Januar

2023 auf der Internetdatenbank Dodis publiziert. Die im Text

zitierten Dokumente und weitere Akten aus dem Band

Diplomatische Dokumente der Schweiz 1992 sind online

verfügbar.

>>> Weitere historische Artikel auf:
blog.nationalmuseum.ch

watson übernimmt in loser Folge ausgesuchte Perlen aus dem

Blog des Nationalmuseums. Der Beitrag «Schlussmachen auf

neutrale Art» erschien am 3. Oktober.

blog.nationalmuseum.ch/2023/10/schlussmachen-auf-neutrale-

art
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Treffen der Neutralen. Von links: Bundesrat Kaspar Villiger, Finnlands Elisabeth Rehn, Österreichs Werner Fasslabend

und Schwedens Anders Björck im Bernerhof in Bern. bild: schweizerisches nationalmuseum / asl
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Bundesrat Kaspar Villiger, aufgenommen 1990. bild: eth bibliothek zürich
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Die Schweizer Mission in Korea von 1953. video: srf

Die EWR-Abstimmung 1992 spaltete das Schweizer Stimmvolk. bild: schweizerisches nationalmuseum / asl

schweizerisches nationalmuseum / asl

schweizerisches nationalmuseum / asl

schweizerisches nationalmuseum / asl

schweizerisches nationalmuseum / asl

schweizerisches nationalmuseum / asl

schweizerisches nationalmuseum / asl

schweizerisches nationalmuseum / asl

schweizerisches nationalmuseum / asl

schweizerisches nationalmuseum / asl

schweizerisches nationalmuseum / asl

schweizerisches nationalmuseum / asl

schweizerisches nationalmuseum / asl

schweizerisches nationalmuseum / asl

schweizerisches nationalmuseum / asl

schweizerisches nationalmuseum / asl

schweizerisches nationalmuseum / asl

schweizerisches nationalmuseum / asl

schweizerisches nationalmuseum / asl

schweizerisches nationalmuseum / asl

schweizerisches nationalmuseum / asl

schweizerisches nationalmuseum / asl

schweizerisches nationalmuseum / aslschweizerisches nationalmuseum / asl

Gemeinsame Forschung

Dodis

Schweizer Recht und europäische Grundrechte – ein

problematisches Spannungsfeld

Europapolitisches Schicksalsjahr

Der lange Weg des Dalai Lama nach Bern

Sport als Spielball im Ost-West-Konflikt

Der Schutzraum – ein helvetisches Phänomen

«Moskau einfach?» – Kultur im Kalten Krieg

Weitere vom Blog des Nationalmuseums übernomme-
ne Beiträge:

video: watson

Das könnte dich auch noch interessieren:

Unbestimmte Verzögerung: Chefposten im
US-Kongress weiterhin unbesetzt

Wenn die perfide Hamas-Pro-
paganda auffliegt

Früher in Rente
So gelingt die vorzeitige Pensionierung mit
Sicherheit

lesen sie wie

WERBUNG

Rugby-WM: Viertelfinal-High- Schweizer bangt um seine Cou- WERBUNG

7° DE  | FR

Schweiz International Wirtschaft Sport Leben Spass Digital Wissen Blogs Quiz Videos Promotionen

https://www.watson.ch/Wissen/
https://www.watson.ch/Schweiz/
https://www.watson.ch/International/
https://www.watson.ch/History/
https://www.watson.ch/Nationalmuseum/
https://www.watson.ch/%C3%96sterreich/
https://www.watson.ch/Finnland/
https://www.watson.ch/Schweden/
https://blog.nationalmuseum.ch/2022/05/kultur-im-kalten-krieg/
https://blog.nationalmuseum.ch/
https://dodis.ch/61100
https://www.dodis.ch/de/q21
https://dodis.ch/66977?lang=de
https://blog.nationalmuseum.ch/2023/01/europapolitisches-schicksalsjahr/
https://dodis.ch/57671?lang=de
https://blog.nationalmuseum.ch/2020/06/ewr-abstimmung/
https://dodis.ch/61267
https://dodis.ch/search?q=DDS-1992&op=Suchen&c=Document&f=Volume&t=all&cb=doc
https://blog.nationalmuseum.ch/
https://blog.nationalmuseum.ch/2023/10/schlussmachen-auf-neutrale-art/
https://www.watson.ch/Wissen/
https://www.watson.ch/Schweiz/
https://www.watson.ch/wissen/schweiz/754770421-schluss-ma-chen-auf-neutrale-art
https://ba.e-pics.ethz.ch/catalog/ETHBIB.Bildarchiv/r/1226837/viewmode=infoview
https://ba.e-pics.ethz.ch/catalog/ETHBIB.Bildarchiv/r/529408/viewmode=infoview
https://permalink.nationalmuseum.ch/100643822
https://www.watson.ch/wissen/schweiz/985940690-wie-europaeisches-recht-die-bundesverfassung-beeinflusst-hat
https://www.watson.ch/wissen/schweiz/962594371-europa-po-li-ti-sches-schicksalsjahr
https://www.watson.ch/wissen/schweiz/509662050-der-lange-weg-des-dalai-lama-nach-bern
https://www.watson.ch/wissen/sport/442682707-sport-als-spielball-im-ost-west-konflikt
https://www.watson.ch/wissen/history/269394868-der-schutz-raum-ein-helveti-sches-phaenomen
https://www.watson.ch/wissen/schweiz/607335888-kultur-im-kalten-krieg
https://api.adnz.co/bc/track/e18d2608-44b8-4f1d-a768-9f9bfb1aea7b?placementId=159e797e-cf3f-4afb-b600-85076c54199c&visitorId=6059797446888696&url=http://www.watson.ch/wissen/schweiz/754770421-schluss-ma-chen-auf-neutrale-art&fallbackUrl=https://www.watson.ch/international/usa/336809198-unbestimmte-verzoegerung-chefposten-im-us-kongress-weiterhin-unbesetzt?=
https://api.adnz.co/bc/track/e18d2608-44b8-4f1d-a768-9f9bfb1aea7b?placementId=159e797e-cf3f-4afb-b600-85076c54199c&visitorId=6059797446888696&url=http://www.watson.ch/wissen/schweiz/754770421-schluss-ma-chen-auf-neutrale-art&fallbackUrl=https://www.watson.ch/international/usa/336809198-unbestimmte-verzoegerung-chefposten-im-us-kongress-weiterhin-unbesetzt?=
https://api.adnz.co/bc/track/cebf3bd6-3a62-4263-a7f7-e9fbd0e2ad91?placementId=159e797e-cf3f-4afb-b600-85076c54199c&visitorId=6059797446888696&url=http://www.watson.ch/wissen/schweiz/754770421-schluss-ma-chen-auf-neutrale-art&fallbackUrl=https://www.watson.ch/international/israel/862355196-wenn-die-perfide-hamas-propaganda-auffliegt?=
https://api.adnz.co/bc/track/cebf3bd6-3a62-4263-a7f7-e9fbd0e2ad91?placementId=159e797e-cf3f-4afb-b600-85076c54199c&visitorId=6059797446888696&url=http://www.watson.ch/wissen/schweiz/754770421-schluss-ma-chen-auf-neutrale-art&fallbackUrl=https://www.watson.ch/international/israel/862355196-wenn-die-perfide-hamas-propaganda-auffliegt?=
https://ams3-ib.adnxs.com/click2?e=wqT_3QKYAfCBmAAAAAMAxBkFAQjyu76pBhDHpeDwivWEwyEY8qSrmdKRw9cEIOe8xwgo1x4w1x44AkCTrYrgAUjSq11QAFoDVVNEYgNDSEZoAXABePrwVIAB_vQFiAEBkAEBmAEEoAECqQHFA8qmXIEVQLEBxQPKplyBFUC5AQAAAKCZGSZAwQHFAwkUPMkBxQPKplyBFUDYAQDgAQA./s=eae78e12932ddbc2bf11d6c82624e46166df1966/bcr=AAAAAAAA8D8=/cnd=%21Wxf0lAjAm9gbEJOtiuABGNKrXSAEKAAxFK5H4XoU9j86CUFNUzM6NjA0OUDhREnBHD1-b9PsP1EAAAAAAAAAAFkAAAAAAAAAAGEAAAAAAAAAAGkAAAAAAAAAAHEAAAAAAAAAAHgAiQEAAAAAAADwPw../cca=MzkyNyNBTVMzOjYwNDk=/bn=96894//clickenc=https://track.adform.net/C/?bn=68594557
https://api.adnz.co/bc/track/d5a35130-dae7-4000-8529-fb0cfc1fadb3?placementId=159e797e-cf3f-4afb-b600-85076c54199c&visitorId=6059797446888696&url=http://www.watson.ch/wissen/schweiz/754770421-schluss-ma-chen-auf-neutrale-art&fallbackUrl=https://www.watson.ch/sport/rugby/326802490-rugby-wm-irland-und-frankreich-scheitern-im-viertelfinal?=
https://api.adnz.co/bc/track/d5a35130-dae7-4000-8529-fb0cfc1fadb3?placementId=159e797e-cf3f-4afb-b600-85076c54199c&visitorId=6059797446888696&url=http://www.watson.ch/wissen/schweiz/754770421-schluss-ma-chen-auf-neutrale-art&fallbackUrl=https://www.watson.ch/sport/rugby/326802490-rugby-wm-irland-und-frankreich-scheitern-im-viertelfinal?=
https://api.adnz.co/bc/track/3617ab4a-ce8d-43df-b9d2-17b9092e8729?placementId=159e797e-cf3f-4afb-b600-85076c54199c&visitorId=6059797446888696&url=http://www.watson.ch/wissen/schweiz/754770421-schluss-ma-chen-auf-neutrale-art&fallbackUrl=https://www.watson.ch/international/israel/141326681-schweizer-aus-israel-erzaehlt-meine-cousine-wurde-am-festival-entfuehrt?=
https://api.adnz.co/bc/track/3617ab4a-ce8d-43df-b9d2-17b9092e8729?placementId=159e797e-cf3f-4afb-b600-85076c54199c&visitorId=6059797446888696&url=http://www.watson.ch/wissen/schweiz/754770421-schluss-ma-chen-auf-neutrale-art&fallbackUrl=https://www.watson.ch/international/israel/141326681-schweizer-aus-israel-erzaehlt-meine-cousine-wurde-am-festival-entfuehrt?=
https://ams3-ib.adnxs.com/click2?e=wqT_3QKYAfCBmAAAAAMAxBkFAQjyu76pBhDJ7JfR_cW6hiQY8qSrmdKRw9cEIOe8xwgo1x4w1x44AkCHhu7eAUjSq11QAFoDVVNEYgNDSEZoAXABePrwVIAB_vQFiAEBkAEBmAEEoAECqQGXOV0WE5saQLEBlzldFhObGkC5AQAAAKCZGSZAwQGXOQkUPMkBlzldFhObGkDYAQDgAQA./s=af775f04e2200213ca14887f19bbd19f6ce1cd5e/bcr=AAAAAAAA8D8=/cnd=%21OxUS4wior8UbEIeG7t4BGNKrXSAEKAAxMzMzMzMzA0A6CUFNUzM6NjA0OUDhREnBHD1-b9PsP1EAAAAAAAAAAFkAAAAAAAAAAGEAAAAAAAAAAGkAAAAAAAAAAHEAAAAAAAAAAHgAiQEAAAAAAADwPw../cca=MzkyNyNBTVMzOjYwNDk=/bn=96894//clickenc=https://ad.doubleclick.net/ddm/trackclk/N1608727.3391219AUDIENZZCH/B30597472.377361093;dc_trk_aid=567995638;dc_trk_cid=199904527;dc_lat=;dc_rdid=;tag_for_child_directed_treatment=;tfua=;ltd=;dc_tdv=1
https://www.watson.ch/
https://www.watson.ch/u/meteo
https://www.watson.ch/
https://www.watson.ch/fr/
https://www.watson.ch/Schweiz/
https://www.watson.ch/International/
https://www.watson.ch/Wirtschaft/
https://www.watson.ch/Sport/
https://www.watson.ch/Leben/
https://www.watson.ch/Spass/
https://www.watson.ch/Digital/
https://www.watson.ch/Wissen/
https://www.watson.ch/Blogs/
https://www.watson.ch/Quiz/
https://www.watson.ch/videos/
https://www.watson.ch/Promotion/



